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Schweickert: Begleitung der digitalen Transformation von Handwerk und
Mittelstand ist essentielle landespolitische Aufgabe

Zur heutigen Debatte im Plenum zum Thema Handwerk und Digitalisierung sagte der mittelstands-
und handwerkspolitische Sprecher der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Prof. Dr. Erik Schweickert: 

„Die Begleitung der digitalen Transformation von Handwerk und Mittelstand ist eine essentielle
landespolitische Aufgabe. Gerade die mittelständischen Unternehmen dürfen bei der fortschreitenden
Digitalisierung in Sachen Innovation, Investition und Wertschöpfung nicht abgehängt werden. Dabei
muss das Land den Kapitalzugang für Digitalisierungsprojekte wie bei der Digitalisierungsprämie
vereinfachen und vor allem die Förderung auch verstetigen. Bei der IT-Sicherheit halten knapp drei
Viertel der mittelständischen Betriebe im Land das Risiko von Cyberangriffen für hoch bis sehr hoch.
Die Cyberwehr kann dabei nur einen kleinen Beitrag darstellen, damit die notwendigen Vorkehrungen
in den Betrieb getroffen werden. Das bereits vor etlichen Jahren eingeführte Frühwarnsystem für KMU
muss spätestens nach den Erfahrungen mit der Einführung der DSGVO wieder in Gang gesetzt
werden, wie es auch der Baden-Württembergische Handwerkstag fordert. Beim der Versorgung mit
schnellem Internet und den benötigten Fachkräftebedarf klaffen noch immer große Lücken im Land,
die sich der Wirtschaftsstandort Baden-Württemberg schlicht nicht leisten darf. Die digitalen
Fähigkeiten werden schon heute von den Handwerkern erwartet, etwa beim Thema Smart Home.
Daher muss bereits die Ausbildung fortentwickelt werden, aber auch die digitalen Potentiale in die
Arbeitsrealität adaptiert werden.

Jenseits dieser Grundvoraussetzungen für den wirtschaftlichen Erfolg des Landes gilt es, den starken
Mittelstand als Trumpfkarte gegenüber den großen Wettbewerbern USA und China bei der Künstlichen
Intelligenz auszuspielen. Durch einen verstärkten Transfer von KI-Forschung in die Wirtschaft und die
breite Einbeziehung von KMU in die Wertschöpfung muss es unser Anspruch sein, für Baden-
Württemberg im Herzen Europas einen Spitzenplatz beim Thema KI zu reklamieren. Dabei darf die
Landesregierung das Zepter des Handelns nicht aus der Hand geben, sondern muss den
Strukturwandel aktiv mitgestalten.“


